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Rätikon     Vorder Grauspitz (2599 m)
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Der Höchste im ganzen Land
Liechtenstein ist mit seinen 160 Quadratkilometern ein sehr überschaubares Land. Trotzdem gibt es 
für den höchsten Gipfel gleich zwei Kandidaten: der Augstenberg mit seinen 2365 Metern steht zwar 
komplett  auf Liechtensteiner Boden, höher ist aber der Grenzberg Vorder Grauspitz.

Talort: Steg (1301 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Südufer des Gänglesees 
in Steg (ca. 1310 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bahn nach Vaduz 
und weiter mit dem öffentlichen Bus LIEmobil (Linie 21) 
bis Steg (alle 90 Min., Fahrplan unter www.liemobil.li)
Gehzeiten: Steg – Alpe Valüna ½ Std. – Ijesfürggli 3 Std. 
– Schwarzhorn ¾ Std. – Vorder Grauspitz ¾ Std. – zurück 
auf demselben Weg 4 Std.

��↑↓ 1300 Hm |  ���9 Std. Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Karten: Landesverwaltung Fürstentum Liechtenstein 1:25 000 
»Wanderkarte Fürstentum Liechtenstein«, bestellbar für 22,50 
Euro + 3 Euro Versand unter www.tourismus.li
Information: Liechtenstein Center, Städtle 39, LI-9490 Vaduz, 
Tel. 00 423/2 39 63 63, www.tourismus.li
Hütt e: Pfälzerhütte (2108 m), AV Liechtenstein, Mitte Juni bis 
Mitte/Ende Oktober durchgehend geöffnet, 11 Betten, 51 Lager, 
Tel. 00 423/2 63 36 79, www.alpenverein.li
Charakter/Schwierigkeiten: Bis zum Schwarzhorn verläuft 
ein unbeschilderter Wanderweg, was etwas Orientierungsver-
mögen verlangt. Der Abstieg vom Schwarzhorn in den 70 Meter 
tieferen Sattel und der Gipfelaufschwung zum Vorder Grauspitz 
erfolgen durch einfaches Klettergelände (meistens I, stellenweise 
II), allerdings in brüchigem Fels. Bei Nebel und/oder Nässe sollte 
man die Tour am Schwarzhorn enden lassen.

feste Bergschuhe, Wander-
bekleidung, evtl. Stöcke

Allgäuer Alpen    Muttlerkopf (2368 m)

Auf den Hausberg der Kemptner Hütte
Der Mutt lerkopf hat keinen großen Namen, aber sein Panorama braucht Vergleiche nicht zu 
scheuen. Man bekommt perfekte Einblicke in das Tourengebiet der Kemptner Hütt e, die ja am 
Aufstiegsweg durch den wilden Sperrbachtobel liegt. 

Talort: Oberstdorf (813 m)
Ausgangspunkt: Spielmannsau (1006 m) im Trettach-
tal südlich von Oberstdorf; keine öffentliche Zufahrt
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bahn bis Oberst-
dorf, Busverbindung nach Spielmannsau
Gehzeiten: Zustieg zur Kemptner Hütte 3 Std., Gipfelauf-
stieg 1½ Std., Abstieg 3 Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte Oktober

Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 2/1 
»Allgäuer-Lechtaler Alpen West« oder Blatt BY 4 »Allgäuer Hoch-
alpen – Hochvogel«
Fremdenverkehrsamt: Prinzregenten-Platz 1, D-87561 
Oberstdorf, Tel. 00 49/(0)83 22/70 00, Fax 70 02 36
Hütt en: Kemptner Hütte (1844 m), DAV, Mitte Juni bis Mitte 
Oktober, Reservierung über www.kemptner-huette.de, Weginfos 
unter Tel. 00 49/(0)83 22/70 01 52; Einkehrmöglichkeit auch 
in Spielmannsau
Charakter/Schwierigkeiten: Markierte Bergwege bis zum 
Gipfel, im unteren Teil durch stark bewachsenes Gelände (bei 
Nässe unangenehme Stellen), später freiere Matten und zuletzt 
unschwieriges Schrofengelände. Als Tagestour recht anstrengend, 
bequemer mit Übernachtung.
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Berchtesgadener Alpen    Großer Weitschartenkopf (1979 m)

Die Hausberge der Traunsteiner Hütte
Als Schnuppertour auf der Reiteralm bietet sich der Große Weitschartenkopf mit seinem Anhäng-
sel, dem Großen der Drei Brüder, an. Es sind relativ leicht erreichbare, noch eher voralpin geprägte 
Erhebungen im Nahbereich der Traunsteiner Hütt e.

Talort: Unterjettenberg (516 m)
Ausgangspunkt: Oberjettenberg (630 m), Parkplatz 
nahe der Bundeswehr-Seilbahn, erreichbar über die B305 
und bei Unterjettenberg abzweigen
Öff entliche Verkehrsmitt el: Kein Busverkehr nach 
Oberjettenberg
Gehzeiten: Zustieg zur Traunsteiner Hütte 3½ Std.; 
Großer Weitschartenkopf via Großer Bruder 2 Std., Abstieg 
insgesamt 3¼ Std.

Beste Jahreszeit: Mai bis Oktober
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 20 
»Lattengebirge – Reiteralm«; Mark Zahel »Tourenführer Berchtes-
gadener Alpen«, Bruckmann Verlag, 2009
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Info, Wittelsbacher Straße 15, 
D-83435 Bad Reichenhall, Tel. 00 49/(0)86 51/6 06-0
Hütt e: Neue Traunsteiner Hütte (1570 m), DAV, Mitte Mai bis 
Ende Oktober, Tel. 00 49/(0)1 71/4 37 89 19
Charakter/Schwierigkeiten: Langer, aber problemloser 
Zustieg über den Schrecksteig zum Plateau; auf den Gipfelrouten 
latschendurchsetzte Gras- und Schrofenhänge. Der Verbindungs-
steig ist unbezeichnet und teilweise überwachsen, erfordert also 
Aufmerksamkeit. Etwas Trittsicherheit angenehm, vor allem bei 
Nässe; im Rahmen einer Tagestour auch beachtliche Ausdauer, 
mit Übernachtung hingegen moderat.
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��↑ ↓ 1570 Hm   |  ���8¾ Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

� ↑ 1360 Hm  |  ��7½ Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung
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Rätikon     Vorder Grauspitz (2599 m)

Allgäuer Alpen    Muttlerkopf (2368 m)

Berchtesgadener Alpen    Großer Weitschartenkopf (1979 m)  

Aufstieg: Vom Parkplatz südlich des kleinen Stausees in 
Steg folgt man dem breiten Forstweg zur Alpe Valüna und 
auf ihm weiter ins Tal hinein, bis das Gelände allmählich 
steiler wird. Bei einer Weggabelung vor einer Brücke hält 
man sich auf dem linken (geteerten) Weg, der in Kehren an 
einem schwach ausgeprägten Kamm aufwärts führt und bei 
der Obersäss in einen Wanderpfad Richtung Bettlerjoch und 
Pfälzerhütte übergeht. Kurz nachdem der Liechtensteiner 
Panoramaweg in diesen Pfad mündet und der Weg Richtung 
Pfälzerhütte nach links schwenkt, verlässt man den Weg und 
folgt dem Steig geradeaus am östlichen Bachufer entlang 
steil aufwärts und in einem Linksbogen bis auf das Hoch-
plateau »Notz«. Steinmännchen weisen hier den teils ver-
wachsenen Weg durch Schotter und Gras aufwärts bis zum 
Ijesfürggli. Von dort geht es immer am Kamm entlang auf gut 
erkennbarem Weg bis zum Schwarzhorn. Vom Gipfel geht 
es über den Felsgrat (I–II) abwärts in den Sattel und auf 
der anderen Seite über Schrofen kletternd wieder aufwärts 
(I–II). Alternativ kann man den Gipfelaufbau auch über das 
Schotterfeld in der Ostfl anke erklimmen, was immerhin 
weniger Kletterei verlangt.

Schrecksteig: Von Oberjettenberg auf einer Forststraße, 
die teilweise auf Steig abgekürzt werden kann, bergauf. Mit 
Nr. 474 wechselt man auf einen allmählich kehrenreicheren 
Bergweg, bei dem etliche Holzstufen eingebaut worden sind. 
Man nähert sich den Abstürzen des Wartstein zur Linken und 
gewinnt in einem Bogen an einem Felsportal vorbei den 
Schrecksattel (1620 m) mit großem Bildstock und Infotafel 
der Bundeswehr. Auf dem von Zirben und Latschen bewach-
senen Plateau schließlich auf breitem Fahrweg in leichtem 
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Auf und Ab zur Neuen Traunsteiner Hütte (1570 m).
Aufstieg zum Großen Bruder: Von der Hütte folgt man west-
wärts dem Hinweis »Großer Bruder, Weitschartenkopf«. Bei der 
nächsten Verzweigung wenden wir uns zuerst dem Großen Bruder zu 
und bleiben damit am linken, unteren Weg. Aufsteigend folgt eine 
Querung durch die latschenbestandene Südostfl anke und zur 
Kammhöhe zwischen beiden Gipfeln. Kurz hinab in eine Einschar-
tung und über Schrofen zum Gipfel des Großen Bruders (1867 m). 
Übergang zum Weitschartenkopf: Für die Überschreitung 
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Abstieg: entlang des Aufstiegsweges. Als Variante kann man von 
der »Notz« Steigspuren nach Osten ins Naaftal folgen und von dort 
zum Bettlerjoch und zur Pfälzerhütte aufsteigen (ca. 200 Hm). Dort 
bietet sich dann am nächsten Tag der Augstenberg an, höchster 
Gipfel komplett auf Liechtensteiner Boden und auf einem ausge-
schilderten Wanderweg zu erreichen.

Dagmar Steigenberger

Der Felsgrat zum Gipfel hat’s in sich: 
am Vorder Grauspitz 

cke). Nun geht es mitten durch den wilden Sperrbachtobel auf-
wärts – im Grunde ein gut ausgebauter Weg, der aber zuweilen sehr 
feucht und im Frühsommer auch noch von großen Lawinenresten 
behindert sein kann. Man entsteigt ihm in einen sich weitenden 
Wiesenkessel und zieht im Rechtsbogen zur Kemptner Hütte 
(1844 m) hinüber. Von dort südwärts und bei der ersten Verzwei-

gung nach links, bei der zweiten nach rechts hinauf. Damit wird 
das Obere Mädelejoch (2033 m) angesteuert. Unmittelbar da-
hinter zweigt links die Gipfelroute ab. Im Zickzack geht es durch 
die leicht schrofi ge Südfl anke ohne besondere Hindernisse bis 
zum Kreuz auf dem Muttlerkopf.
Abstieg: Auf dem gleichen Weg.                                   Mark Zahel

Aufstieg: Ab Spielmannsau zunächst auf der Straße 
fl ach taleinwärts und an der Oberau-Alpe sowie der Materi-
alseilbahn vorbei allmählich in den Wald. Auf einem Steig 
weiter, über die erste Brücke nach rechts und durch üppige 
Vegetation höher zum sogenannten »Knie«. Dahinter kurz 
abwärts und wieder auf die linke Bachseite wechseln (Brü-

zunächst ein Stück zurück. Man gibt acht, die Abzweigung nicht 
zu verpassen, denn der kammnahe Pfad ist undeutlich und nicht 
markiert. Nach einer Querung durch die Latschenfl anke trifft man 
auf den bezeichneten Normalweg und folgt ihm über Schrofen 
zum Grat und auf den Gipfel des Großen Weitschartenkopfes.
Abstieg: Über den Normalweg durch die weitläufi gen, südost-
seitigen Hänge zurück zur Neuen Traunsteiner Hütte und über den 
Schrecksattel zum Ausgangspunkt bei Oberjettenberg.
 Mark Zahel
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